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Eine Gruppe eigenartiger, durch reichen decorativen Schmuck fich auszeichnen-

der Thorbauten bietet der Norden Deutfchlands, vorzugsweife die brandenburgifchen

Marken, in charakterif’cifch durchgeführten Backfieinbauten vom Schluffe des XIV.

bis zum Schlufl'e des XV. ]ahrhundertes. Den Grund zu diefer eigenthümlichen

Geftaltung der Kriegsbaukunft dürfte die Bauthätigkeit Kaifer Carl's ]V. gelegt haben,

wie fie auch die Grundlage der reichen decorativen Entwickelung bildete, welche

die Kriegsbauten Böhmens bis in das XV. Jahrhundert herein bezeichnen. Die

höchfte Entwickelung fällt allerdings weit fpäter, und wenn es in Böhmen die Zeit

Wenzcls und Sz£zlvmund's ii’c, der

die am reichf’cen ausgefiatteten Fig- 159.

Werke angehören, fo ift es in

den Marken jene der Hohen-

zollern, die der Entwickelung der

Städte folchen Vorfchub leif’cete,

dafs fie nicht blofs fefte Bauten,

fondern auch Prunkbauten zu ihrer

Vertheidigung errichten konnten.

Den älteren Werken diefer

Gruppe möchten wir das Waffen

thor zu Tangermünde zuzählen,

deffen Aufsenfeite wir in Fig.

160203) geben. Die grofsen

Fenf’cer allerdings müffen wir uns

wegdenken; ficher waren dort,

wo fie jetzt fiehen, nur Schlitze.

Der Bau befteht aus einem quad-

ratifchen Thume, an welchen

fpäter auf der Innenfeite noch

ein niedriges, ähnlich grofses

Thorhaus angebaut wurde. Oben

durch eine Plattform mit Zinnen-

kranz abgefchloffen, iit die Außen-

feite dadurch fehr charakterif’cifch

gegliedert, dafs die fpitzbogige

Thoröfl'nung in einer flachen fpitz-

bogigen Nifche von mehr als ‚

doppelter Thorhöhe fleht' Anficht des Steinthores zu Bafel von der

Wir finden folche Nifchen Stadtfeite au5202)_

in Frankreich bei Bauwerken des

XHI. und XIV. ]ahrhundertes, wo fie dazu dienen, Gufslöcher zu bilden, durch

welche der Feind am Fufse der Mauer beworfen werden konnte, und zwar find fie

nicht bloß an Thoren angebracht. Aehnlich ift die Einrichtung an der Hochmeil’cers-

wohnung zu Marienburg. Bei unferem Thore ifi jedoch die Nifche fo wenig tief, dafs

 

203) Nach: ADLER, F. Mittelalterliche Backltein-Bauwcrke des Preufsil'chen Staates. Band I. Berlin 1862. Taf. XXXIX

u. S. 73. -— Adler nimmt allerdings, gekürzt auf einige vorkommende Backßeinflempel, an, dafs der Bau erfl: der Zeit von 1470

angehöre, worin wir ihm nicht zußimmen können. Wenn die Stempel thatfa'chlich fo jung find, fo mögen Reparaturen um

jene Zeit fie in den Bau gebracht haben.


